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V 2II.
Die Regierung und die Mittelparteien.

Von einer Seite, auf der man ſtets über die Jntentionen
rer maßgebenden Kreiſe vorzüglich unterrichtet ift, geht uns aus
Berlin ein Schreiben zu, welches die Stellung der Regie-
rung zu den Mittelparteien behandelt. Schon um ein
Urtheil in dieſer, während des Wahlkampfes vielfach verdunkelten
Frage zu gewinnen, glauben wir unſern Leoſern daraus folgende
Stellen mittheilen zu ſollen:

Die bisher über die Wahlbewegung eingegangenen Nach
richten laſſen mit einiger Deutlichkeit abſehen, daß der in dem
öſtlichen Theile der Monarchie beſtehende glte Gegenſatz zwiſchen
der conſervativen Partei und den ausgeſgWthenen oppoſitionellen
Schattirungen des Liberalismus auch dieſes Mal auf die Wahlen
entſcheidenden Einfluß üben wird. Damit iſt zugleich geſagt,
daß die für die Entwicklung des parlamentariſchen Lebens unent
behrlichen vermittelnden Elemente in dieſen Theilen des
Staates erſt an zweiter Stelle in Betracht kommen werden. Wo,
wie in unſerm Oſten die Dinge ſo liegen, daß die Anhänger der
unveränderten Aufrechterhaltung der Königlichen Gewalt Männern
gegenüber ſtehen, welche ſich unumwunden zu dem Jdeal derſelben
parlamentariſchen Regierungsweiſe bekennen die in allen
Großſtaaten des Feſtlandes gleich unbefriedigende
Ergebniſſe zu Wege gebracht hat, da iſt für die Partei der Ver
mittelung und der Ausgleichung der Gegenſätze kein rechter Platz
vorhanden. Man mag das beklagen oder gern ſehen dem iſt
ſo und danach muß man ſeine Maßregeln nehmen, wenn man
nicht Gefahr laufen will, zwiſchen zwei Stühlen nieder zu ſitzen.

Anders liegen die Verhältniſſe in den Provinzen des Weſtens,
wo dieſe Politik des „Entweder, oder“ keine Stätte gefunden hat.
Die conſervativen Wähler dieſer Landestheile werden überall da,
wo die Aufſtellung eigener Candidaten nicht möglich oder rathſam
iſt, der Sache des Staates und der Regierung am Beſten dienen,
wenn ſie gemäßigt-liberale, den Mittelparteien ange-

Soll unſer öffentliches Leben das
gehörige Gleichgewicht der Kräfte bewahren und vor den Gefahren
geſichert bleiben, welche mit jedem Kampf ſcharf ausgeprägter und
beſtändig geſteigerter Gegenſätze verbunden ſind, ſo muß es Par
eien geben, welche ihre Stellung im Mittelraum des Schiffs

nehmen, all' zu hohe Schwankungen deſſelben verhindern und in
der Einwirkung auf eine maßvolle Steuerführung ihren Haupt
beruf ſehen.

Dieſen Elementen werden die Conſervativen unſeres Weſtens
ihre Unterſtützung um ſo bereitwilliger zu Theil werden laſſen,
als ſchon gegenwärtig für feſtſtehend angeſehen werden kann, daß
die gemäßigten Liberalen auf ihrer Selbſtſtändigkeit beſtehen und
daß ſie die ihnen von Herrn Richter und Genoſſen angeſonnene
Unterwerfung unter die fortſchrittliche Vorherrſchaft ablehnen.
Kandidaten der von den Seeceſſioniſten geplanten „großen libe
ralen Partei“ würde jedoch kein Conſervativer ſeine Unter-
ſtützung zu Theil werden laſſen dürfen, denn innerhalb einer ſol-
chen Partei würden die ſogen. vorgeſchrittenen Elemente, d. h. die
Streber nach einer Parlamentsregierung den ſchließlichen Aus
ſchlag geben.

Da aber von einer ſolchen Vereinigung jetzt kaum noch die
Rede iſt, erſcheint durchaus empfehlenswerth, daß die Freunde der
conſervativen Sache überall da, wo die Aufſtellung eigner Kan
didaten unthunlich erſcheint, Männer der Mittelparteien un
terſtützen. Der guten Sache kann eben in verſchiedenen For-
men gedient werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Es iſt eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß in einer großen

Zahl von Berichten der Handelskammern, ſelbſt von ſolchen, welche
im Großen und Ganzen die gegenwärtige Wirthſchaftspolitik be
kämpfen, in Bezug auf einzelne Geſchäftszweige der Nutzen
des neuen Zolltarifs zugegeben und vielfach ſogar eine noch
höhere Tarifirung als wünſchenswerth bezeichnet wird. So
finden wir in dem Bericht der Handelskammer zu Weſel, die ſich
im Uebrigen keineswegs zum Schutzzoll bekennt, die Bemerkung,
daß es zur Hebung der Rheinfiſcherei erwünſcht ſei, wenn auf den
geräucherten Lachs, der jetzt denſelben Zoll zahle wie der Bückling,
ein höherer Eingangszoll gelegt würde, welcher ſich gewiß durch
den hohen Werth des Lachſes rechtfertigen ließe.

Jn der neueſten Nummer der Allgemeinen Zeitung des
Judenthums“ iſt unter der Ueberſchrift „Die Juden und die
politiſche Lage“ ein Artikel enthalten, der zu den auffallendſten
literariſchen Erſcheinungen unferer Tage gezählt werden muß.
Obwohl Jude, ſo legt der Verfaſſer es doch ſeinen Glaubensge

noſſen dringend ans Herz, ſich von der Fortſchrittspartei
loszuſagen und die nationale Politik des Reichskanzlers zu un-
terſtützen. Er motivirt ſeinen Vorſchlag mit folgenden Argumenten:

Durch die moſaiſche r hindurch geht einJ; von Staatsſocialismus. Dieſer r ſo offen amTage liegend,
er beſchäftigt ſich in ſo vorſorglicher Weiſe mit dem Wohle der
Armen des Arbeiters, er entſpricht in einer ſo vollkommenen Weiſe
den ſtaatsſocialiſtiſchen Plänen, welche der Reichskanzler Deutſch
lands Fürſt Bismarck heute zu realiſiren beſtrebt iſt, daß hier ſich
ein neues, ein ſchwerwiegendes Moment findet, welches die Jſraeliten
zu unbedingten Anhängern der Bismarck'ſchen Socialpolitik hätte
machen müſſen

Als das Judenthum in den Kampf der Politik eintrat,
war es demnach auch allen Umtrieben fern. Es hielt
ſich in der Mitte, es rechnete mit den Verhältniſſen wie ſie waren,
nicht wie ſie hätten ſein können, es behielt ſich ein Urtheil vor, und
Jude und Nationalliberal waren faſt ſich deckende Begriffe. Jetzt iſt
das anders geworden.

Jn der That hat ſich das Judenthum denn auch ſtets an
die Staatsgewalt adreſſirt, wenn es Urſache zu klagen oder Wünſche
auf Abſtellungen hatte. War die Staatsgewalt nicht immer in der
Lage, ſo ſchnell und ſo vollkommen zu helfen, als wünſchenswerth
erſchien, ſo war dies Urſache zu einem neuen „Schub nach links“,
zu einer Verſtärkung der Partei, welche die Regierung und den
ieitenden Staatsmann nicht minder heftig angriff, als die Antiſe-
miten die Juden. Ob ein Unparteiiſcher einen Unterſchied zwiſchen
dem „fort mit Bismarck“ und dem „weg mit den Juden“ zurecht
conſtruiren könnte, erſcheint zweifelhaft.

Um ſo mehr wird es die Aufgabe der Juden ſein, bei den
Wahlen für das ſtaatserhaltende Prircip ſich auszuſprechen,
welches allein die Wohlfahrt der Nation und damit auch die der
Juden, als eines integrirenden Theiles der Nation zu fördern im
Stande iſt, für das Princip alſo, welches mit der Macht des Staates
für die Bedürfniſſe der Angegriffenen und Schwachen eintritt, und
welches ſeine Grundlage in den ſocialiſtiſchen Beſtimmungen der
moſaiſchen Geſetzgebung findet Deshalb ſprechen alle Berück-
fichtigungen dafür, daß es die Aufgabe der Juden nicht ſein darf,
die Feinde der Regierung zu vermehren, daß ſie vielmehr
bei den bevorſtehenden Landtagswahlen in den Reihen derjenigen
gefunden werden müſſen, welche ihre Bemühungen von unten herauf
h und das Wohl der Schwathen fördernd, für die Erhaltung
und den Ausbau des Staates eintreten, als des großen Gemein-
weſens, das wir an die Stelle des kleineren der Vergangenheit, der
jüdiſchen Gemeinde als ſolcher, ſetzen durften.

Das iſt allerdings ſehr verſtändig geſprochen, und zeugt
ebenſoſehr von der hohen Selbſtverleugnung und warmen natio
nalen Empfindung, als von dem feinen politiſchen Jnſtinct des
Verfaſſers dieſes Artikels. Nichtsdeſtoweniger werden ſeine
Worte verhallen, wie die des Predigers in der Wüſte. Zunächſt
hat ſchon die Fortſchrit:spartei ein zu großes Intereſſe daran, die
Juden, als beſte, weil immer zahlungsbereite und fähige Gefolg
ſchaft nicht aus ihrem Machtbereich entſchlüpfen zu laſſen, ſie wird
daher ſtets mit vollen Backen in den entbrannten Hader zwiſchen
Philo und Antiſemiten blaſen. Und ſo lange dieſer Hader mit
der ganzen ihm eigenthümlichen Leidenſchaftlichkeit weiter geführt
wird, werden die Juden wiederum ſich hüten, der Oppoſition zu
entſagen.

Aus dem Bezirk der Handelskammer von Halberſtadt
kommen, wie wir aus dem Bericht dieſer Kammer erſehen, ſehr
betrübende Nachrichten über den Niedergang des Geſchäfts in
Leinen, Manufaktur, Poſamentier- und Kurzwaaren u. ſ. w.
Dieſer Niedergang wird nicht auf die Zollpolitik, ſondern auf den
„immenſen Aufſchwung des Gewerbes im Umher-
ziehen“ zurückgeführt. Die Handelskammer tritt deßhalb für
die den Hauſirbetrieb betreffende, dem Reichstag vorliegende Ge-
werbenovelle ein, deren einzelne Beſtimmungen ihr aber noch nicht
genügend zu ſein ſcheinen. „Es handelt ſich hierbei ſagt der
Bericht nicht blos um das Wohl vereinzelter Handelsbranchen,
ſondern um das weiterer Bevölkerungskreiſe, es gilt nicht blos,
dem materiellen Ruin zu entgehen, ſondern auch den überhand
nehmenden moraliſchen Verfall zu bekämpfen.“ Jn der von der
Handelskammer an den Bundesrath gerichteten Petition heißt es:
„daß das maſſenhafte Auftreten der Hauſirer zu einer wahren
Landplage geworden iſt, erkennen namentlich auch die ſchwer
heimgeſuchten Landbewohner, die ſich der Aufdringlichkeiten dieſer
Beſucher nicht genügend erfolgreich zu erwehren vermögen, ſeufzend
an. Auf der anderen Seite aber wird durch ſolches Gebahren das
Anſehen des geſammten handelstreibenden Standes auf's Tiefſte

heruntergedrückt und endlich verliert das Publikum, welches die
Waare beſtändig auf der Straße liegen ſieht, jeden Begriff von
dem Werth derſelben, jede fachliche Beurtheilungsfähigkeit und das
richtige Unterſcheidungsvermögen, Schädigungen, die den ſoliden
Handel ſchwer treffen.“

Aus dem ultramontanen Lager dringen Nachrichten in
die Oeffentlichkeit, die wenig zu der verſöhnlichen Haltung der
Regierung der römiſchen Curie gegenüber paſſen und nur zu ſehr
die Abſicht verrathen, jede Verſtändigung im Keime zu erſticken.
So ſpricht ſich das „Mainzer Journal“, das Organ des Reichs
tagsabgeordneten Dr. Moufang, höchſt mißbilligend über die
bekannte Entſcheidung des Fürſtbiſchofs von Breslau
in der Miſchehenfrage aus. Mit einer, gelinde geſagt, ziemlich
ſtaunenswerthen Kühnheit giebt es ſeiner Erwartung Ausdruck,
„daß die naturgemäßen Folgen „derartigen“ Nachgebens, nämlich
wachſende ungerechtfertigte Anſprüche auf der Ge-
genſeite, in dieſem Falle ausnahmsweiſe nicht eintreten werden.“
Dann heißt es weiter

Die „Germania“ hatte behauptet, die Clementiniſche Conſtitution
gelte in ganz Deutſchland mit Ausnahme von Brandenburg und
Pommern. Das iſt unrichtig. Sie gilt in Deutſchland nur in
Schleſien, Kulm, im Herzogthum Cleve, in Köln, Trier, Münſter,
Paderborn und Limburg. Jn anderen Diöceſen, namentlich in Mainz,
ilt ſie nicht und erhält dort auch hoffentlich keine Giltigz eit. Die auch unter der Herrſchaft der Conſtitution eingegangene

Miſchehe, die von dem proteſtantiſchen Pfarrer eingeſegnet wor-
den, iſt ungiltig. Die Conſtitution ſieht von dem Tridentium ab
und erkennt nur diejenige Miſchehe als kirchlich gültig an, die ſtagt-
lich giltig abgeſchloſſen wurde, heute alſo die Civilehen. Es
fällt ihr aber nicht ein, dem proteſtantiſchen Prediger
eine gleiche Stellung wie dem katholiſchen Prieſter
einzuräumen. Wenn indeſſen die „Germania in ihrer wirk
lich parlamentariſch nicht näher zu bezeichnenden Haltung
die Schleppenträgerei gegen gewiſſſe Leute ſo
weit fortſetzt, daß ſie ſogar einem Rheiniſchen Blatte gegenüber auch
jetzt noch die Möglichkeit der Aufhebung der Civilehe mit Hilfe der
Katholiken zu Gunſten der Proteſtanten aufrecht erhält, ſo möge ſie
fich über den ihr zu Gebote ſtehenden Einfluß nicht einer Selbſt
täuſchung hingeben Der kirchlichliche Liberalismus hat in der
Miſchehenfrage, im Gegenſatze zum Muckerthum, wenigſtens die
Hilfe des Staates anzurufen verweigert, und hiermit iſt der Beſtand
der Civilehe für Deutſchland geſichert. Würde die „Germania“ ein
tretenden Falls eine andere Parole ausgeben, ſo würde ſie die näm
lichen Erfahrungen machen, wie bei einer abermaligen Aufforderung
an die Katholiken zur Wahl eines Conſervativen.

Als Pendant hierzu ſtehen die Erörterungen der ultra-
montanen Preſſe in Baiern über die Anweſenheit
unſeres Kronprinzen zur Jnſpicirung der bairiſchen Trup-
pen. Die neulich von uns erwähnten Erörterungen des „Fränk.
Volksblatts“ werden von vielen Blättern noch überboten. Jetzt
wird in der Bevölkerung dafür agitirt, eine Adreſſe an den
König zu unterzeichnen, in welcher Se. Majeſtät ehrfurchtsvoll
gebeten werden ſoll, ſein zurückgezogenes Leben aufzugeben und
ſich nach den Beiſpielen ſeiner hochverehrten Vorfahren wenigſtens
an feſtlichen Tagen ſeinem treuen Volke zu zeigen. Zur Erläute-
rung erörtert dann das „Vaterland“, daß es allerdings Thatſache
ſei, daß das königliche Hoflager den weitaus größten Theil des
Jahres außerhalb der Hauptſtadt ſich befinde, daß Hoffeſtlichkeiten
ſeit langen Jahren nicht mehr ſtattfinden, in Folge deſſen auch der
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hohe Adel faſt das ganze Jahr über von der Hauptſtadt ferz bleib
wodurch die materiellen Intereſſen der Stadt ſchwer geſchädigt
werden müſſen u. ſ. w.

Den Leutchen ſcheint bange zu werden vor der Popularität,
die unſer Kronprinz wie überall, ſo auch in Baiern mehr und mehr
gewinnt, und um dies zu hindern wird jetzt eine Agitation eröff
net, die geradezu ehrfurchtverletzend iſt, nicht nur dem kaiſerlichen
Hauſe, ſondern auch dem König von Baiern gegenüber, und die
wenig mit der ſtets oſtentativ zur Schau getragenen Kaiſer und
Königstreue der Clericalen übereinſtimmt.

Aus dem Kreiſe Siegen wird berichtet, daß die Beſſe
rung des Eiſengeſchäfts im vergangenen Jahr das Anblaſen
zweier neuer Hochöfen zur Folge hatte, daß ein weiterer im Bau
begriffen und noch andere projectirt ſind.

Der Korreſpondent der „St. James Gazette“ in Kopen
hagen ſchreibt von dort unterm 2. d., daß die Anweſenheit des
Königs und der Königin von Dänemark ſowie des Prinzen von
Wales in Deutſchland dazu benutzt worden ſei, um den Herzog
von Cumberland zu bewegen ſeinen Anſprüchen auf den
Thron von Hannover zu entſagen und ſich mit der preußiſchen
Regierung zu einem Uebereinkommen zu verſtehen in Betreff ſeiner

Erbanſprüche auf das Herzozthum Braunſchweig. Es wird ferner
mitgetheilt, daß der König von Dänemark bei wiederholten Ge
legenheiten, aus freiem Antriebe ſowohl, wie auf den Wunſch der
preußiſchen Regierung verſucht habe, ſeinen Schwiegerſohn zu
überreden, die vollendeten Thatſachen zu acceptiren und mit Preu
ßen das möglichſt beſte Uebereinkommen zu treffen. Bisher aber
habe ſich der Herzog deſſen geweigert. Da es jedoch ſcheint, daß
ihm der Beiſtand und die moraliſche Unterſtützung von ſeinem
Schwager, dem Kaiſer von Rußland, auf welche der Herzog ſeine
Hoffnungen geſetzt hatte, fehlgeſchlagen ſind, ſo glaube man jetzt,
daß er ſich zum Nachgeben und zum Vergleich geneigter zeigen
werde. Wir theilen dieſe Angaben des engliſchen Blattes nur
mit, weil die Vermuthung nicht ausbleiben wird, daß die jüngſte,
die Angelegenheit betreffende offiziöſe Erklärung mit den geſchei
terten Verſuchen des Königs von Dänemark und des Prinzen von
Wales in Verbindung ſtehe.

Die Unterſuchnugen über das Eiſenbahnunglück
bei Hugſtetten

geſtatten bereits ein umfaſſendes Urtheil über die Urſachen der
Kataſtrophe. Leider fällt daſſelbe keineswegs zu Gunſten der badi
ſchen Staatsbahnverwaltung aus. Es iſt jetzt evident, daß die
erſten officiellen Depeſchen den wahren Sachverhalt abſichtlich ver
dunkelt haben, um die Schuld von den Behörden abzulenken. Jn
Wahrheit fällt dieſelbe aber ganz ausſchließlich ihnen zur Laſt,
denn weder hat in der verhängnißvollen Nacht ein ſolcher Sturm
geherrſcht, der halbwegs feſte Telegraphenſtangen umzuwerfen ver
mocht hätte, noch iſt ein Wolkenbruch niedergegangen, durch welchen

ein Erdrutſch veranlaßt worden wäre. Auf der Unglücksſtätte
befindet ſich gar kein Damm, es konnte alſo auch kein Erdrutſch
ſtattfinden. Die Kataſtrophe iſt vielmehr einzig und allein durch
mangelnde Betriebseinrichtungen verſchuldet worden.

Die betreffende Linie Freiburg-Breiſach war an ſich nur als
Nebenbahn gebaut und ſo von Haus aus etwas ſchmal und ſchwach
angelegt. Jhre Schienen ſind viel kleiner und dünner als auf
den Hauptbahnen. Sie ſind dann bei dem leichten Unterbau, der
ſchweren Locomotive, dem ſchweren Zuge und ſeiner raſenden
Schnelligkeit wie Streichhölzchen auseinandergeriſſen worden.
Die Bahn hat von Freiburg aus ein ſtarkes Gefälle, ſo daß
Wagen auch ohne Dampfkraft von ſelbſt die ſchiefe Ebene dem

Rheine zu hinunterſauſen. Nun hat man und hier kommt
die ſchwere Verſchuldung der Betriebsleitung für
den ſchweren Perſonenzug Güterzugs-Lokomotiven
benutzt. Derartige Locomotiven ziehen zwar gewaltige, ſchwere
Laſten, ſie thun es aber nur langſam. Auf ſchnelles Fahren ſind
ſie gar nicht gebaut. Die Güterzugs Lokomotive, welche einen
Perſonenzug von 24 Wagen mit 12 1400 Reiſenden zu ſchleppen
hatte, fuhr jedoch mit raſender Geſchwindigkeit dahin.
Die ungeheure Wagenlaſt drückte bei dieſem Tempo und bei dieſem
Gefälle auf die Maſchine. Dieſe fing hin und her zu fliegen an,
ſie drückte auf den äußeren Schienenſtrang. Der Führer fürchtet
eine Entgleiſung, er hofft dieſelbe zu vermeiden, indem er bremſt.
Dadurch aber führt er geradezu die Entgleiſung herbei; denn er
hemmt wohl durch das Bremſen den Lauf der Maſchine, aber die
nachfolgenden, nicht gleichzeitig mit gebremſten Wagen behalten
ih ren rapiden Lauf bei und drücken mit ſolcher Wucht auf di
Maſchine, daß dieſe aus dem Geleiſe auf die Wieſe geſchleudert
wird. Nun erfolgt die Kataſtrophe. Hätte der ganze Zug in
einem Augenblick gebremſt werden können, ſo wäre vielleicht die
Kataſtrophe vermieden worden. Der Zugführer hatte in Freiburg
mehr Bremſer verlangt, ſie waren ihm aber verweigert
worden.

Das ſind im großen Ganzen die Urſachen des Unglücks, wie
ſie von unabhängigen Berichterſtattern glaubhaft dargeſtellt wer
den. Die Behörden ſuchten die Sache zu vertuſchen. Es ſteht
aber hier zu viel auf dem Spiele, als daß dieſes Syſtem ſich be
haupten könnte. Bis jetzt ſind 71 Todte konſtatirt, ſo daß mit
Einſchluß derer, die ihren Wunden noch erliegen werden, eine
Todtenliſte von 80 90 Menſchen die Unterlaſſungs und Be
triebsſünden dieſes einen Sonntags predigt.

Nicht minder verdient es die ſchärfſte Rüge, wie die Behör-
den in Freiburg das Bekanntwerden des Unglücks zu verhindern
trachteten. Es war Befehl gegeben worden, den Vorfall vor der
Hand geheim zu halten, die Poliziſten mußten ihn ſtundenlang ab
leugnen. Ohne dieſe thörichte Geheimnißkrämerei wäre es möz-
lich geweſen, das Rettungswerk 3 Stunden vorher zu beginnen.

Das Alles ſind Mißſtände, die ſchonungslos der öffentlichen
Kritik überantwortet werden müſſen. Ob es helfen wird, iſt eine
andere Sache; dieſe Gewißheit könnten wir erſt dann mit voller



Zuverſicht gewinnen, wenn Deutſchland ſich, wir wiederholen es,
zum Reichseiſenbahnſyſtem bequemt.

Italia irredenta.
Jn Jtalien macht die revolutionäre Volkspartei wieder

von ſich reden. Die ſo häufig todtgeſagte Jtalia Jrredenta (der
Buud zur Befreiung der noch unter „Fremdherrſchaft“ befind
lichen italieniſchen GrenzDiſtrikte) hat nämlich am 1. September
ihr Wohlbefinden durch das Erſcheinen der erſten Nummer einer
kürzlich in Neapel gedruckten Zeitung: „Pro Patria“ wieder
einmal bethätigt. Da der Zweck der Jrredenta zur Genüge be-
kannt iſt, hat die Redaktion von einem Programm in der erſten
Nummer abgeſehen. Sie beginnt dagegen ihre regelmäßige jour-
naliſtiſche Thätigkeit mit einem „Jtalien und Frankreich“
überſchriebenen Leitartikel, welcher natürlich auf die Nothwendig-
keit eines Bündnifſes Jtaliens mit der franzöſiſchen
Republik hinausläuft. Beſonders bemerkenswerth iſt in dem
Artikel die Einſchaltung eines Dokuments folgenden Jnhalts:

„Jndem die franzöſiſchen Republikaner die Deputation der ita-
lieniſchen Demokratie, ſowie der Aktionspartei zu dem Feſte des
14. Juli en verkünden und b tätigen ſie wiederum die
Einigung der beiden Völker, welche gelegentlich eines gemeinſamenSan (Tod Garibaldi's) in jüngſter Zeit in der re
Weiſe bewieſen wurde. Sie verpflichten ſich alle nur denkbaren An
ſtrengungen zu machen, um zu verhindern, daß dieſes Bündniß von
den Feinden der Freiheit in Europa vereitelt wird; ſie werden da
hin wirken, daß die Bande unerſchütterlicher Freundſchaft, welche
die beiden Völker umſchlingen, ſtets enger werden.

Dieſes Dokument trägt die Unterſchriften von hun-
dert franzöſiſchen Senatoren, Deputirten, Pariſer Ge
meinderäthen und Journaliſten, von denen wir folgende citiren:
Lockroy, Madier de Montjeau, Pelletan, Clémenceau, Naquet,
Clovis Hugues, Charles Hériſſon (wie das Pro Patria ſagt,
gegenwärtig Miniſter der öffentlichen Arbeiten), Songeon,
Präſident des Pariſer Gemeinderathes; Rochefort, Humbert,
Lepelletier c. c.

Des Weitern wird der Haß gegen Oeſterreich genährt und
vie Annexion von Trieſt als eine heilige Sache der Jrredentiſten
hingeſtellt. Den franzöſiſchen Politikern wird dieſes Ent
gegenkommen gewiß nicht unerwünſcht ſein, daß aber die italieni
ſchen Regierungskreiſe ſich von jenen Heißſpornen zum Abſchluß
des gewünſchten Bündniſſes hinreißen laſſen werden, iſt wenig
glaublich.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Wie telegraphiſch bereits aus Breslau gemeldet, er
folgte das Fernbleiben des Kaiſers vom Diner und vom
Manöver, weil ärztlicherſeits nach den vorhergegangenen An-
ſtrengungen dem Kaiſer Ruhe anempfohlen wurde. Ueber den
Grund dieſer Anordnungen geht uns weiter die folgende Erläute-
rung zu: Der Umſtand des Fernbleibens Sr. Majeſtät des
Kaiſers von dem Parade Diner in Breslau und von einem Theil
der ſchleſiſchen Manöver ſei keineswegs dazu angethan, Beſorg-
niſſe über das Befinden des Kaiſers zu erwecken. Es handle
ſich lediglich um eine dringende Vorſtellung der Aerzte an den
Kaiſer, ſich, gegenüber der großen Ausdehnung der Manöver
des königlich ſächſiſchen Armeekorps, die nöthige Schonung an-
gedeihen zu laſſen und möglichen Folgen von Ueberanſtrengung
vorzubeugen. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers laſſe nichts zu
wünſchen übrig.

Der Handelsminiſter Fürſt Bismarck hat die Handels
kammer zu Bielefeld aufgefordert, über die Verhältniſſe der
Nähmaſchinen-Jnduſtrie und der Leinenhandweberei an der
Hand des im Archive der Kammer befindlichen Materials, wel
ches in einzelnen Punkten noch durch Erhebungen zu vervollſtändi-
gen ſei, ihm einen Bericht abzuſtatten.

Hr. v. Schlözer hatte am Mittwoch eine lange Unter-
redung mit dem Päpſtlichen Staatsſekretär Cardinal Jacobini.

Nach dem Muſter des weſtfäliſchen Bauernver-
eins wird jetzt unter klerikaler Führung ein Bauernverein für die
Rheinprovinz gebildet. Die einleitende Verſammlung fand am
Sonntag in Düſſeldorf ſtattt.

Herr Landesdirector v. Bennigſen iſt am Mitt-
woch von ſeiner Reiſe nach Süddeutſchland und der Schweiz im
beſten Wohlſein nach Hannover zurückgekehrt.

Graf Herbert Bismarck hat ſich nach Oſtende, Graf
Wilhelm Bismarck nach Varzin begeben, wo auch Graf
Rantzau, der Schwiegerſohn des Kanzlers, weilt. Geheimrath
Rottenburg befindet ſich in Scheveningen. Das Befinden des
Fürſten Bismarck, welches in den letzten Wochen nicht ſonderlich
gut geweſen, ſoll ſich neuerdings gebeſſert haben.

Das Geſetz vom Jahre 1852 über die vorläufige
Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen war für den
Bezirk des jetzigen Oberlandesgerichts zu Köln nicht in Geltung
getreten, weil in der Rheinprovinz ſchon ſeit einem halben Jahr-
hundert eine polizeiliche Strafgewalt nicht mehr beſtand, viel-
mehr durch die dort in Kraft ſtehende Geſetzgebung die Beſtra
fung der Uebertretungen den Polizeigerichten überwieſen war.
Nachdem nun jedoch durch die Reichsgeſetzgebung vom Jahre 1877
das gerichtliche Strafverfahren für das ganze Reichsgebiet ein-
heitlich geregelt worden, beſteht ein Ausnahmezuſtand für die
Rheinprovinz nicht mehr. Die Strafprozeßordnung von 1877 ge-
ſtattet und überläßt es der Landesgeſetzgebung, für Uebertretungen
ein polizeiliches Strafverfahren beizubehalten oder, wo ein ſol
ches noch nicht beſtand, anzuordnen. Es iſt nun von Seiten der
ſtaatlichen ſowohl als auch ſtädtiſcher Behörden mehrfach in An-
regung gebracht worden, das Geſetz von 1852 nunmehr auch in
der Rheinprovinz in Kraft zu ſetzen. Wie wir hören, liegt es in
der Abſicht, das Geſetz auf die Rheinprovinz auszudehnen, vor-
her jedoch daſſelbe in mehrfachen Beziehungen einer praktiſchen
Verbeſſerung zu unterziehen, zu welchem Behuf kommiſſariſche
Berg Amgen der betreffenden Reſſortminiſterien ſtattgefunden
haben.

Aus München wird berichtet, daß die beiden wegen
Landesverraths Verurtheilten, Freiherr von Kreittmayr und Reeſer
gegen das Urtheil keine Reviſion erheben, wonach die Angelegenheit
ihren gerichtlichen Abſchluß gefunden hat.

Ausland.
Oeſterreich. Ueber die im geſtrigen Blatt erwähnten Ar

beitermaſſenverhaftungen liegen folgende Details vor: Die Ver-
haftungen erfolgten in den erſten Morgenſtunden. Nach Mitter-
nacht vertheilten ſich die Polizeibeamten unter Aſſiſtenz einer ent-
ſprechenden Anzahl von Detectives in die einzelnen Bezirke und
Vororte. Um 2 Uhr wurden ſämmtliche Verdächtige ausgehoben
und bei denſelben Hausdurchſuchungenvorgenommen. Bei letzteren
wurden viele ſozial-revolutionäre Druckſchriften und Broſchüren,
ferner ſozialiſtiſche Schriftſtücke und Werke aufgefunden und ſaiſirt.

Die Verhafteten wurden in das neue Gefangenhaus gebracht,
welches damit ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Den ganzen
Tag waren mehrere Beamte mit der Sichtung der ſaiſirten Cor
reſpondenzen beſchäftigt. Die Verhöre der Verhafteten ſollen ſofort
beginnen. Es wird den Verhafteten dann der gerichtliche Verhaftsbeſeht eingehändigt und bleiben dieſelben bis zum Abſchluß der

Vorunterſuchung, welche 14 Tage dauern dürfte, in Polizei
gewahrſam.

Montenogro. Die „pPreſſe“ meldet aus Cetinje, daß
Sonntag am Marktage in Podgoriza einige Albaneſen aus Gruda
einen Montenegriner im Weichbilde der Stadt ermordeten, ihm
die Naſe abſchnitten und hierauf entflohen. Unter den Mon-
tenegrinern entſtand ungeheure Aufregung, doch wurde ein blutiger
Konflikt vor der Hand verhindert.

Südamerika. Ueber den Krieg zwiſchen Chili und Peru
wird aus BuenosAyres unterm 8. Auguſt gemeldet: „Den hier
eingegangenen neueſten Depeſchen zufolge iſt der Krieg zwiſchen
Chili und Peru wieder vollſtändig aufgenommen worden, und auf
beiden Seiten werden die Operationen eifrig betrieben. John Co
nevaro, ehemaliger Vicepräſident von Peru, Manuel Canevaro,
ein bedeutender peruaniſcher Kapitaliſt und General Lacoteva, ehe
maliger Kriegsminiſter, ſind als Kriegsgefangene von Lima ange-
kommen, um nach Valdivia und Magellanes geſandt zu werden.
3000 Mann chileniſche Truppen ſind im Begriffe nach Callao ab
zugehen.

Lokales.
Halle, den 8. September.

Nach den Michagelisferien, die mit Anfang Oktober beginnen
und vierzehn Tagedauern, werden diejenigen Klaſſen der Knabe n-

bürgerſchule, welche bisher außerhalb ihres Schulgebäudes
räumlich untergebracht werden mußten, in die alte ſtädt. Volks
ſchule und zwar in den nach der Leipziger Straße zu gelegenen
Flügel einziehen, da dann die ſämmtlichen Mädchenklaſſen der alten
Volksſchule ihre Ueberſiedelung nach der neuen Schule in Glaucha
(Taubengaſſe) bewirkt haben. Die Knabenklaſſen der alten Volks
ſchule verbleiben zumeiſt in ihren Lokalen nur einige ungünſtig
gelegene Klaſſen werden entleert und die Schüler ebenfalls nach
Glaucha verſetzt.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5 pCt. und
den Lombardzinsfuß auf 6 pCt. erhöht.

Auf dem Roßplatze entwickelt ſich ein recht reges Le
ben. Die zum bevorſtehenden Kram und Viehmarkt von aus-
wärts, zum Theil aus weiter Ferne kommenden Budenbeſitzer
und Händler ſind mit Aufſtellung der Buden, Zelte,
Salons c. beſchäftigt, wobei ihnen die ſeit geſtern eingetretene
ſchöne Witterung ſehr zu Statten kommt. Der Andrang von Ver-
käufern, Schaubuden, Carouſſellbeſitzern c. iſt diesmal ein ſo
großer geweſen, daß es an dem nöthigen Raum zu mangeln be
gann und Verſchiedene deshalb zurückgewieſen werden mußten.
Um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo waren nicht weniger als 24
Carouſſells angemeldet und nur 13 iſt geſtattet worden, Aufſtel
lung zu nehmen. Der an und für ſich große Platz iſt vollſtändig
von Buden aller möglichen Art beſetzt und noch iſt eine große An
zahl von Händlern vorhanden, die dem das Marktweſen leiten-
den Polizei-Eommiſſar beſtürmen, für ſie einen Stand zu ſchaf
fen. Zum beſſern Zugang zum Marktplatze wird für das Publi-
kum eine Holzüberbrückung des Chauſſeegrabens bewirkt werden.

Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurde die verehelichte
Schuhmachermeiſter D., große Steinſtraße Nr. 23, in ihrer Bo-
denkammer erhängt gefunden. Motive unbekannt.

Der Kuuſtgewerbe- Verein von Halle
hielt am Donnerſtag Abend nach längerer Pauſe im „Café David“
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, erſte Bürgermeiſter Herr
Staude, eröffnete die Verſammlung und erſtattete einen kurzen Be
richt über die bisherige Thätigkeit des jungen Vereins, die zu den
beſten Hoffnungen berechtige. Der Verein zählt jetzt 350 Mitglieder;
An Beiträgen der Mitglieder gingen ein im verfloſſenen Jahre
1725 außerdem 150 Beitrag der Herren Wegelin und Hübner
hier als Preis für den reſp. die beſten Entwürfe zu einem Catalog-
Umſchlag für die genannte Firma. Die Ausgaben beliefen ſich auf
610,87 ſo daß alſo noch ein Baarbeſtand von 1264,13 vor-
handen iſt. Der Vereinsbibliothek gingen verſchiedene Zuwendungen
zu, ſo namentlich von Herrn Bildhauer Rudolph hier. Die Bibliothek
zählt jetzt ſchon eine ſtattliche Anzahl von Bänden wiſſenſchaftlichen,
kunſtgewerblichen 2c. Jnhalts, Zeichnungen, Scizzen u ſ. w. Der
Herr Vorſitzende ſchließt ſeinen Bericht mit der Bitte an die An
weſenden, doch in ihren Kreiſen für weiteres Blühen und Gedeihen
des Kunſtgewerbe-Vereins zu ſorgen, damit unſere Stadt auch nach
dieſer Richtung hin ſich anderen Städten würdig anreihe. Hier-
auf hielt Herr Stadtbaurath Lohauſen einen Vortrag über: „Die
Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes, insbeſon-
dere über Preisbewerbungen“. Nachdem Redner eingangs die
Nothwendigkeit eines Kunſtgewerbe Vereins für eine aufblühende
Stadt wie Halle klargelegt, kommt er auf die Mittel zur Erreichung
dieſes Zweckes zu ſprechen und führt als ſolche die Gründung eines
eigenen Heim's, eines Vereinshauſes an. Jn demſelben müßte vor
allen Dingen Raum für ein Muſeum zur Aufſtellung von kunſtge-
werblichen Gegenſtänden der älteren und der neueren Zeit vorhanden
ſein, da die Gründung eines ſolchen den Grundſtock des Vereins-
hauſes bildet. Die größeren Städte entnehmen ihren Kunſtmuſeen
eine Anzahl Kunſtgegenſtände, um ſie in den kleineren Städten in
ſogen. Wanderausſtellungen dem kunſtſinnigen Publikum vorzuführen.
So haben ſich auch in ganz Deutſchland die ſogen. Weihnachtsaus-
ſtellungen eingeführt, die den Zweck haben, das ſich für Kunſt in-
tereſſirende Publikum in den käuflichen Beſitz der ausgeſtellten ge-
diegenen Sachen zu ſetzen. In unſerer Nachbarſtadt Magdeburg
beſteht ebenfalls ein Kunſtgewerbe-Verein, der zwar noch kein Mu-
ſeum beſitzt, auf den Ausſtellungen aber bedeutende Aquiſitionen her
vorragender Werke gemacht hat. Als zweiter Punkt zur Erreichung
des Zweckes gilt die Errichtung einer Bibliothek, mit der entſchieden
ein Leſezimmer verbunden ſein muß. Mit Beiden verknüpft iſt ein
Zeichenſaal erforderlich, in welchem die Kunſtgewerbetreibenden gleich
an Ort und Stelle Copien von Zeichnungen, Scizzen 2c. aufnehmen
könnten. Der den jungen Leuten zu ertheilende Zeichenunterricht
muß ſyſtematiſch betrieben werden, wie dies auf der Kunſtgewerbe-
ſchule in Berlin geſchieht, deren Unterrichtsmethode Redner ausführ-
lich erläutert. Redner kommt ſodann auf die hervorragendſten Kunſt
gewerbeſchulen in Deutſchland, wie München, Stuttgart, Braun
ſchweig 2c. zu ſprechen, bei denen ſämmtlich der Schwerpunkt auf
den Unterricht im Zeichnen gelegt wird. Hier in unſerer Stadt
ließe eine ſolche Einrichtung leicht treffen durch Verſchmelzung
der beſtehenden gewerblichen Zeichenſchule und der Fortbildungsſchule,
an dem guten Willen des Magiſtrats würde es hierbei nicht fehlen.

Der dritte Punkt wäre die Errichtung eines Feſtſaales im Ver-
einshauſe, in welchem die Verſammlungen des Vereins, das Stiftungs-
feſt c. abgehalten werden können. An denſelben müßte ſich eine
Trinkſtube anreihen, in welcher die das Vereinshaus beſuchenden Ge
werbetreibenden über Kunſtgewerbe ſich frei ausſprechen könnten.
Jn dieſer Trinkſtube würden ausgelegte Fachzeitſchriften außerdem
für angenehme Unterhaltung ſorgen. Bezüglich des vierten
Punktes: „Ob die Form der Preisbewerbung wohl der richtige Weg
zur Erreichung des Zweckes ſei“, laſſen ſich die hierüber von andern
Vereinen eingeholten Gutachten ſehr verſchieden aus. Jn München
z. B. werden Entwürfe nur von Künſtlern verlangt, Laien ſind von
der Concurrenz vollſtändig ausgeſchloſſen. Die ausgeſetzten Preiſe
ſind verhältnißmäßig niedrig. Es ſoll eben mehr auf die Ehre, als
auf Geld ankommen. Redner kommt ſodann auf das Handwerker-
leben zu ſprechen, auf das Verhältniß des Handwerkers zu ſeiner
Familie, die zur Erreichung des Zweckes ein entſcheidendes Wort

mit zu reden habe.
Verein naturgemäße Gruppen bilden z. B. Möbeltiſchler u. ſ. w.
die mit den Künſtlern, Architekten, Verfertigern von Entwürfen c
in direkte Unterhandlung treten und ſo die Praxis mit der Theorie
verbinden. Der Verein würde dadurch einen großen Schritt vor-
wärts thun und in dieſer Beziehung einzig in Deutſchland daſtehen
Mit dem Wunſche, daß der angeregte Gedanke dermaleinſt verwirk.
licht werde, ſchloß Redner ſeine intereſſanten Mittheilungen, die von
den Anweſenden mit ſichtlichem Jntereſſe entgegengenommen wurden

Hierauf wurde zum dritten Punkte der Tagesordnung, zur Ver.
kündigung des Urtheils über die im Saale ausgeſtell-
ten Concurrenz-Entwürfe a) zu einem Katalog Umſchlag für
die Herren Maſchinenfabrikanten Vaaß und Littmann hierſelbſt
b) zu einem Ehrenbürgerbrief der Stadt Halle a. S. für den jüng.
B3 Ehrenbürger unſerer Stadt, Herrn Geheimrath Profeſſor Hr.

olkmann, geſchritten. Der Herr Vorſitzende macht bekannt, daß
vom Herrn Univerſitäts-Zeichenlehrer Schenk ein Entwurf zu den,
Ehrenbürgerbrief eingegangen iſt, der aber auf Wunſch des Genann
ten an der Concurrenz nicht mit Theil n hat. Dieſer Ent
wurf a zur Anſicht aus. Der S tage des Vereins, Herr
Oberprediger Saran, verlieſt die von ihm aufgeſtellte, von dem Vor-
ſtand genehmigte Kritik über die einzelnen Entwürfe, die ein tiefe
Verſtändniß für Kunſt und Kunſtgewerbe zeigt: Die Kritik ſoll nicht
dazu dienen, Concurrenten für die Folge abzuſchrecken, vielmehr ſof
ſie dieſelben anſpornen, in Zukunft beſſer zu arbeiten. Bei dem
Katalog-Umſchlage- Entwurf ſollten die Specialität der Fabrik: Eie-
maſchinen, ferner die Verwendung des künſtlichen Eiſes bei Krank
heiten, bei Gewerbetreibenden, in heißen Ländern durch Vermittlung
der Marine bildlich dargeſtellt werden. Ferner ſollten die von der
Fabrik errungenen Ausſtellungsmedaillen und die Nebengewerbe mit
Aufnahme finden. Eingegangen waren im Ganzen 9 Entwürfe,
die von der Commiſſion in drei Gruppen getheilt wurden.

Erſte Gruppe. Motto: 1) „Friſch gewagt, iſt halb gewon
nen“ (auf weißem Grunde), 2) „Ein Verſuch ſteht Jedem frei
3) „Hallelujah“.

Motto: 4) „Friſch t iſt v ge

Es müßten ſich im Weſen gunſtgewerbe

Zweite Gruppe.
wonnen“ (auf Grunde), 5) „Die Wiſſenſchaft, der Menſchen
ſgeiſ ſchafft Wunder, ſelbſt das Eis“, 6) „Des Eiſes Kraft Viele

afft“.
Dritte Gruppe. Motto: 7) „Orient, Occident“, 8) „Suum

cuique“, 9) „Ohne Fleiß kein Preis, ohne Littmann kein Eis“,
Zur Prämiirung ſind von den Herren Vaaß und Littmann

150 ausgeworfen, die von der Preis-Jury in Anbetracht der vor
züglichen Leiſtungen der n gten (dritten) Gruppe in drei Preiſe
à 50 getheilt worden ſind. Die Eröffnung der Couverte ergab
für die prämiirten Entwürfe folgende Verfertiger:

Motto: „Orient, Occident“ Herr Techniker Carl Voigt in
Eisleben;

Motto: „Suum cuique“ Herr Carl Ule, hier;
Motto: „Ohne Fleiß kein Preis“ Herr Decorationsmaler

Wilhelm Zander, hier.
Die anderen drei Entwürfe in der zweiten Gruppe erhielten in

Anbetracht der Trefflichkeit der Ausführung eine ehrende Anerken-
nung. Da ſich auf Befragen nur Einer der Verfertiger meldete (die
Uebrigen waren jedenfalls nicht anweſend), ſo wurde das betreffende
Couvert geöffnet und als Verfertiger des Entwurfs mit dem Motto
„Des Eiſes Kraft Vieles ſchafft Herr Ernſt Ziechmann aus Quer
furt, Lehrling bei Herrn Lithograph Paul Schwarz, hier, proklamirt,

Nunmehr wurde zur Verkündigung des Preiſes über die ausge
ſag Entwürfe zu einem Ehrenbürgerbrief geſchritten. Vorge
chrieben war von der Preis-Jury; eine bildliche Darſtellung mehre
rer charakteriſtiſcher Bauwerke unſerer Stadt und Umgegend, de
Stadtwappens, der praktiſchen und poetiſchen Thätigkeit des Ge
feierten 2c. Jm Ganzen waren 5 Entwürfe eingegangen mit
dem Motto

1) „Suum cuique“,
2) Harmonie“,
3) „Leander“,
4) „Privceps es ordinvis tui!“
5) „Nicht Gunſt macht Kunſt, ſondern Kunſt macht Gunſt.“
Hiervon wurde der Entwurf Nr. 5, als deſſen Verfertiger ſich

Herr Decorationsmaler Wilhelm Zander hier herausſtellte, mit dem
von der Stadt ausgeſetzten Preiſe von 150 bedacht. Jhrer treff-
lichen Ausführung wegen erhielten ehrende Anerkennungen die Ent
würfe Nr. 2, 3 und 4. Die Entwürfe bleiben heute noch im Aus
ſtellungsſaale u el Bei einem ferneren Concurrenzausſchrei
ben ſollen nach Beſchluß der Verſammlung jedesmal die Preisrichter
von der Verſammlung vorher gewählt werden. Da nichts weiter
vorlag, wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
M Lützen, 6. September. Geſtern wurde die diesjährige Kreis

ſynode Lützen hierſelbſt abgehalten. Die Eröffnungspredigt hielt
Pfarrer Haubild-Großdalzig über Ev. Matth. C. 9, V. 35-38.
Die Verhandlungen ſelbſt begannen nach Feſtſtellung der Präſen
mit dem Bericht des Vorſitzenden, Sup. Klapproth, über die kirch
lichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden im Vorjahre. Das
Proponendum, betr. die geiſtliche Fürſorge für die konfirmirte Jugend
behandelt Pfarrer Lobeck-Muſchwitz. Der Vortrag des Diaconu
Roſenthal über die Betheiligung an den Arbeiten und Beſtrebungen
des GuſtavAdolfVereins referirte in 3 Theilen über Gründung und
Geſchichte, Organiſation und Wirkſamkeit des Vereins über die
Mittel, das Jntereſſe an der Guſtav-Adolf-Sache in den Gemeinden
zu heben. Als ſolche werden vorgeſchlagen und angenommen: Ein
richtung zweier Jahresfeſte, das eine in der Stadt, das andere auf
dem Lande, beide möglichſt volksthümlich zu geſtalten, Berichte au
dem Gebiet der Guſtav-Adolf- Stiftung in beſonderen Gottesdienſten
(GuſtavAdolf-Stunden) Förderung der Vereinsſache durch Veran
ſtaltung von Vorträgen Concerten u. ſ. w., Halten des Monats
blattes des GuſtavAdolf-Vereins für die Provinz Sachſen, Unter
ſtützung des Vereins aus reichen Kirchenkaſſen, Pflege der Guſtav
AdolfSache auch unter Schulkindern und Konfirmanden, Anſchaffunz
der auf dem betr. Gebiet neu erſcheinenden Schriften aus Vereins
mitteln (Guſtav- Adolf Bibliothek), Beſtellung eines beſonderen Ref
renten, der alljährlich der Synode über den Stand der Vereinsſache
zu berichten hat. Jm Anſchluß an das Proponendum betr. Orga
niſation der Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene Referent
Pfarrer Eger Hohenlohe) wurde eine beſondere Kommiſſion mit
dieſer Fürſorge betraut. Den Schluß der Synode bildete der Be
richt des Agenten für äußere Miſſion, Pfarrer Wuſt Großgöhren
und Vorlegung der Synodalrechnung und des neuen Etats durch
Aktuar Günther.

J Burg, 7. September. Heute Morgen 10 Uhr fand di
Eröffnung der VI. BezirksThierſchau verbunden mit Gewerbe
Ausſtellung durch den königlichen Landrath v. Pletho ſtatt. Aus
dem Preisrichter-Collegium wollen wir nur folgende bekanntere
Namen aufführen: für Pferde Landrath von Nathuſius, Alt
haldensleb n, Landſtallmeiſter WettlichNeuſtadt a. D., Ritterguts
beſitzer Zimmermann Lochau, NobbeNiedertopfſtedt u. A. 2) für
Rindvieh: RimpauSchlanſtedt, Zehe Wengelsdorf (bei Merſeburz
v. Gersdorff-Jerichow, Amtsrath Zimmermann, Benkendorf
3) für Schweine Inſpektor Kabelitz Hohenziatz, Schröter-Bur
4) für Maſchinen: Fabrikant AſtonBurg, Inſpektor v. Trapp
Ereveſe. Das ganze Unternehmen zerfällt in vier einzelne Ab
theilungen, nämlich: 1) Thierſchau, 2) Ausſtellung landwirthſchaf
licher Maſchinen und Geräthe, deren Gebiet den ganzen Regie
rungsbezirk Magdeburg umfaßt ferner 3) in eine Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung Burg'ſcher Gewerbetreibender und In
duſtrieller und 4) eine Ausſtellung des Vereins der Gärtner urd
Garter freunde der Jerichowſchen Kreiſe. Zum Ausſtellungster
rain iſt der kleine Exerzierplatz dicht am Bahnhof gewählt. An
meldet waren zur Ausſtellung 131 Nummern für Pferde, 126f
Rindvieh, Schweine, Ziegen, Schafe, Hunde, Enten, Hühner
41 Nummern.

Von der Elbe, 7. September. Jm Dorfe Gudert
bach hat ſich am geſtrigen Tage eine grauenvolle That begeben
Der dortige Landwirth F. und deſſen Ehefrau waren während d
Vormittags nicht geſehen worden. Nach längerem Suchen entſ chües
ſich ein Arbeiter mittelſt einer Leiter in die feſt verſchloſſene S

ſtätte zu blicken, und ſieht dort beids Unglückliche in ihrem

Vormit

Superir
St.

10 Uhr
Beichte
Kindergt

Zu
mittags
und Cor

Hoſ

ſtraße
F. Weid

Ruderc



b gewon
dem frei

u ge
enſchen

aft Vieles

3) „JSuum
Eis“.

Littmann
t der vor
rei Preiſe
rte ergab

Voigt in

tionsmaler

hielten in
Arnerken
eldete (die
betreffende

em Motto:
aus Quer
roklamirt.
die ausge
n. Vorge-
ing mehre
egend, des
it des Ge
ingen mit

Gunſt.“
fertiger ſich
e, mit dem
Fhrer treff-
n die Ent
ch im Aus
nzausſchrei
Preisrichter
ichts weiter

ſſen

gebung.

hrige Kreis
redigt hielt
35——38.

er Präſen
r die kirch

e. Das
irte Jugend
s Diaconus
eſtrebungen

indung und
über die

Gemeinden

men Ein
andere auf

Zerichte aus
ttesdienſten
urch Veran
es Monats
ſen Unter
der Guſtab
Anſchaffung

us Vereins
nderen Refe
Vereinsſache

betr. Orga

e Referent
miſſion mit
dete der Be
Großgöhren
Etats durch

ihr fand di
t Gewerbe
ſtatt. Aus

bekanntere

uſius, Alt
Ritterguts
A. 2) für

Merſeburz

enkendorf r.

röterBurz
r v. Trapp
einzelne Ab

wirthſchaft
inzen Regie
e Gewerbe
der und J
Härtner und

ſtellungster

ählt. An
de, 126 für

Hühner

efe Gudert
hat begeben

während de
en entſchlieht

ſene Schlef
hrem Blute

Gatten davonlief und nach Amerika zurückkehrte.

ihr, ſie täuſchte die Menſchen im Leben un
Kunſt.

chwimmen. Der Arbeiter ſteigt in das Zimmer, worauf er von
F. deſſen Lebenskraft noch nicht völlig entſchwunden iſt, einen
Zettel mit dem Jnhalte empfängt, daß er bei ſeinem Eintritte in

das Schlafgemach ſeine Frau, die ſich die Pulsadern geöffnet,
bereits faſt leblos gefunden und er deshalb ein Gleiches gethan
habe. Nachdem F. dies noch durch einige wenige Worte beſtätigt
und drei Gläſer Waſſer getrunken hat, bricht er todt zuſammen.

Wie man hört, haben die höchſt zerrütteten Vermögensverhältniſſe
des F. den Grund zu dieſem Doppelſelbſtmord gegeben.

Vermiſchtes.
[Bell Boyd, eine Abenteuerin, welche im nordamerikaniſchen

würgerkrieg und in der Theaterwelt eine Rolle ſpielte, iſt geſtorben.
Als Bell Boyd noch jung und ſchön war, trat ſie als Spionin ins
Rebellenheer und leiſtete den Südſtaaten wichtige W ſie wußte
öhere Offiziere der Unionsarmee zu umgarnen und ihnen manchesKein zu entlocken, ſie führte manchen kühnen Streich aus und

lan te den Ruf einer höchſt gefährlichen Perſon. Nach Beendig-
es Krieges ging ſie nach England, verheirathete ſich dort,Da te aber ſo ſchlimme Erfahrungen in der Ehe veegb r e

er iTheaterſtücke, in denen ſie ihre eigenen Abenteuer ſchilderte. Sie
chtete ein Theater, führte die Stücke auf und ſpielte „Bell Boyd“.

Fer künſtleriſche Erfolg war ein ſehr geringer und man ſagte von
enttäuſchte ſie in der

Preisausſchreiben.
Auf das Preisausſchreiben der Breslauer Studenten-

ſchaft für die drei beſten KaiſerCommerslieder ſind aus den ver
ſchiedenſten Theilen Schleſiens im Ganzen 26 Bewerbungen einge

iaufen. Der FeuilletonRedacteur der „Schlefiſchen Zeitung“, Herr
L v. Koſchkull, und der Redacteur des Feuilletons der Breslauer
Zgeitung“, Herr Carl Vollrath, hatten einer See des Comi
fés, an der Beurtheilung der eingelaufenen Gedichte theilzunehmen,
bereitwillig entſprochen. Auf die eingehenden Gutachten derſelben
geſtützt, hat das Comité den erſten Preis dem Liede mit dem Motto

Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“, dem zweiten Preis
demjenigen mit dem Motto „Nur deutſch!“ und den dritten dem
mit dem Motto „Merges profundo pulerior evenit“ zuerkannt.
Als die Verfaſſer derſelben ſtellten ſich heraus Herr Stud. phil. Max
Schwarz aus Striegau, Herr Cand. phil. Conrad Müller aus Bres
lau und Herr Stud. phil. Heinrich Levy aus Breslau (z. 3. in
Landeck. Den Siegern wurden bei dem allgemeinen Frühſchoppen
der Breslauer Studentenſchaft am Sedantage die Ehrenpreiſe über
reicht.

Predigt Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis, den 10. Septbr. predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nachmittags 2 Uhr
Kinder- Gottesdienſt Derſelbe. ß SAbends 6 Uhr Prediger Marſchner. (Catechismus- Predigt:
II. Artikel 1.)

Montag den 11. September Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Superint. Lic. Förſter.

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Oberprediger Sickel. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. t

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann
Domkirche: re 10 Uhr Domprediger Beelitz.

5 Uhr Domprediger Albertz.u Reimartt: Sonnabend den 9. Septbr. Abends 6 Uhr Vesper

zaſtor Hoffmann.e den 10. Septbr. Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.
Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor
Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe.

Katholiſche Kirche: (Mariä Geburt) Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
Pfarrer Woker. Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags
2 Uhr S Pfarrer Woker.Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Abends

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. September 1882.

Aufgeboten: Der Former A. Bandermann, Hallgaſſe 4, und
B. Bennemann, Ate 2. Der Böttcher G. Stoye, Zapfen
ſtraße 17b und Th. Nickel, Mühlgaſſe 8. Der Handarbeiter
F. Weide, Blücherſtraße 6, und R. Markrodt, Taubengaſſe 9.

Nach dem

Der Maler H. Wöller, Breitenſtraße 13, und A Lehmann, Zapfen
ſtraße 18. Der Kutſcher F. W. Schwarzwalder, Halle, und
Ch. E. Kupfer, Dalena.

Geboren: Dem Bahnarbeiter C. Altermann eine Tochter, Graſe
weg 21. Dem Maſchinenwärter A. Enghardt eine Tochter, große
Rittergaſſe 6. Dem Klempnermeiſter E. Schulze eine Tochter,
Landwehrſtraße 5. Dem Schneidermeiſter G. Hühn eine Tochter,
Dachritzgaſſe 9. Dem Eiſenbahn Kanzliſt A. Schmidt eine
Tochter, m 51.Geſtorben: Der Kaufmann Jſaak Blumenthal, 82 Jahr 3
Monat 24 Tage, Apoplexie, Auguſtaſtraße 7. Eine unehel. Tochter,
1 Monat 21 Tage, Entkräftung, Händelſtraße 21. Des Hand
arbeiter C. Schwade Sohn Richard, 3 Monat 20 Tage, Krämpfe,
Brunoswarte 7. Die Wittwe Friederike Miſchur geb. Fiedler,
40 Jahr 9 Monat 16 Tage, Hirntumor, Geiſtſtraße 24.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Kronprinz. Jhre Hoheit Fürſtin Lieven m. Tochter u. Geſell
ſchafterin a. Curland. Rentier Wolf m. Gem. a. Wiesbaden Jnſpect.
Bernhardt a. Breslau. Dr. med. Panſch a. Hannover. Rentier
v. Buchenhain a. Carlsbad Die Kaufl. Schwankrug a. Saalfeld,
Burkardt a. Berlin, Schneider a. Mannheim, Böhme a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Steinbach a. Bremen, Knoll g.
Magdeburg, Schnetzer a. Berlin, Hobert a. Hannover, Kurth a.
Niemburg, Stahl a. Hannover, Schmidt a. Bernburg, Conſtaber a.
Braunſchweig Henke a. Harzburg, Grimme a. Cöln, Saalſtedt a.
Magdeburg, Siegler a. Bremen, Krumm a. Heilgenthal, Löwenthal
a. Magdeburg, Oding a. Braunſchweig. Amtmann Hebecker a.
Dondorf. Verwalter Peter a. Geeſtemünde. Kreisrath Hümme a.
Dresden. Notar Schnur a. nur Wegebaurath Weber a.
Bremen. Stud. Knauft a. Leipzig. Mühlenbeſ. Schöne a. Polle.
Fabrikant Wegerhoff a. Wer Director Harz a. Calbe.

Stadt Hamburg. Oberprediger Schippel m. Gem. a. Luckau.
Jngenieur Behrend m. Gem. a. Hamburg. Jngenieur Hennicke a.
Hamburg. Landwirth Jirku a. Auſterlitz. Rentier Aubertin a.
England. Rentier Münch a. Gera. Fabrikant Eiſenſtedt a. Dirſchau.
Die Kaufl. Stadthagen a. Berlin, Marshauſen a. Karlsruhe, Seete
a. London, Guriſch a. Berlin, Heilmann a. Traben a M., Ferrura
a Wien, Kimmle a. Straßburg, Ulrich a. Hamburg, Metzger a.
Ludwigsburg, Lilienthal a. Berlin, Noßbiſch a. Karlsruhe, Eiſen
ſchmidt a. Königsberg, Ungewitter a. Stallupönen, Mögeling a.
Amſterdam.

Goldner Ring. Paſtor Scheller a. Singen. Rentier Laverrenz
m. Gem. a. Berlin. Gymn. Lehrer Sandkühler a. Pagenburg.
Dr. Bielefeld a. Wiesbaden. Fabrikant Gewiſch a. Wien. Die Kauſl.
Metz a. Leipzig, Thomſuhn a. Greiz, Fidelmann a. Dresden, Stiegel
a. Leipzig, Sattler a. Gmünd, Elsner a. Frankfurt a M., Schleſinger
a. Plauen, prinz a. Berlin, Trautwein a. Bremen, Stock a.
Berlin, Vollmer u. Schürer a. Leipzig, Becker a. Berlin.

Goldene Kugel. Rentier Bell m. Schweſter a. Erfurt. Ober
Amtmann Haſenhauer a. Großballhauſen. Rentier Rothſchild a.
Berlin. Banquier Rothſchild a. Berlin. Amtsrath Serno m. Fam.
a. Hildburghauſen. Die Kaufl. Ann m. Tochter a. Stettin, Gold-

n Siefken a. Hamburg, Geker a. Rübeland,Heuſchner a. Wriezen, Stiller a. Poſen, Hopp a. Leipzig Schloß
a. Heidelberg, Hauſtein a. Zwickau, Berger a. Reichenbach, Guſtav
Frank a. Magdeburg, Moritz a. Berlin, Käuffer a. Mainz.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Ebert a. Dresden, Katzenſtein
a. Eſchwege, Arnold m. Gem. a. Sorau, Schwarz a. Halle, Leh-
mann a. Magdeburg, Spengler a. Rheydt, Benndorf a. Altenburg.
Oekonom Beckmann a. Langenhain. Oekonom Mütter a. Rudol
ſtadt Fabrikbeſ. v. Brocke a. Gößnitz. Fabrikant Zſchirner a.
Zwickau. Frl. Fiſcher a. Nordhauſen. Dr. Thär a. Leipzig.

Stadt Berlin. Rittmeiſter a. D. v. Supprian a. Wiednitz.
Lieut. v. Lykowsci-Dolira a. Poſen. Bauunternehmer Dähnhardt
a. Erfurt. Gutsbeſ. Riedel a. Brandenburg. Schauſteller Wallender
a. Mainz. Fabrikant v. Nowotsky m. Gem. a. Wien. Obſthändler
Wetter a. Tileda. Fabrikant Wille a. Berlin. Frl. Schwarzbach
a. Keuſchberg. Die Kaufl. Müller a. Dresden, Erdmann a. Münch-
bernsdorf, Pöche a. Sebnitz, Pichel a. Sorau, Opitz a. Frankfurt,
Bomberg a Leipzig, Grübel a. Coblenz.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe,

Berlin, den 8. September
49 Preußiſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 258,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
103,50. 4 Ungar. Goldrente 75,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 608,50. Oeſterr. CreditActien
550, LTendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-Octbr. 168, April-Mai 175, niedriger
Roggen. Septbr.-Octbr. 142, Octbr.-Nov., 131,70. April-Mai

133 50, niedriger.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. Septbr.-Octbr. 122,

[„”„”vm——SS-07m-—e

Spiritus loeg Gie Septbr. Octbr. 50,90. April Mai 51,60,
efeſtigend.

Rüböl loco 61.80. Septbr.-Octbr. 60,90. April-Mai 60 40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.
h Preußiſche Conſo 101 e Preußiſche

o Preußiſche Conſols 101,40. 4 Pre e Conſols 104,75.
1 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,25. i Enge Anleihe v. 1871/72 83 50 a
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actien 159,80. Dis
contoCommandit Antheile 211,75 Deutſche Bank-Actien 154,10.
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 129, Nationalbank für Deutſch
land 105,50. Oeſterreich. Credit -Actien 550,50. Rechte Oderufer-
Bahn 187,30. Oberſchleſiſche StammActien ACD 257.50. Breslau

reiburger StammActien 106 25. MainzLudwigshafener Stamm
ctien 103,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm- Actien 137,

Franzoſen 607,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 103,50,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,203 ds Tendenz: matt Mich ich Noten

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 7. September 1882.

Weignmeht 00 4& 33,00--34,00.0 32,00--33,00.Roggenmehl 0 24,00--25,00.do. 01 23,50--24,00 9Futtermehl 14,00.Roggenkleie 12,00.Weizenkleie f. 11,00.Weizenſchaalen 10,50.HaideMehl 4 16,00.
Telegraphiſche Depeſchen.

Breslan, 7. September. Das heutige Korpsmanöver des
5. Armeekorps gegen einen ſupponirten Feind war ein äußerſt
glänzendes militäriſches Schauſpiel. General von Stiehle führte
im hauptſächlich von Infanterie und Artillerie geführten Gefecht
das 5. Armeekorps (Nordkorps) gegen die vom Feind (Südkorps)
beſetzte Chauſſeelinie StubenNeudorf vor, nahm dieſe Dörfer in
einer ausgezeichneten Gefechtsordnung die Artillerie in der
linken Flanke vorgezogen mittelſt frontalen Sturmangriffs und
warf den Gegner mit Geſchützfeuer über den Oderſtrom zurück.
Die Kavallerie kam wenig zur Aktion. Jhre k. k. Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin weilte während des Gefechts zu Pferde in der Nähe
ihres Huſarenregiments. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz folgte
dem Gefecht meiſt bei dem ſupponirten Feinde. Die Uebung ſchloß

auf dem geſtrigen Paradefelde mit einem ſtehenden Feuergefecht
auf der ganzen Front. Das Wetter war trübe, aber ohne Regen.

Die Truppen des 6. Armeekorps haben morgen Ruhetag, das
für den 9. d. M. angeſetzt geweſene Korpsmanöver des 6. Armee-
korps fällt aus, anſtatt deſſelben findet am 9. d. die Parade ſtatt.

S Heute Nachmittag um 5 Uhr fand im königlichen
Schloſſe ein Diner ſtatt, zu welchem die hier anweſenden Fürſt-
lichkeiten, die Spitzen der Civilbehörden und andere Notabilitäten
geladen waren. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz brachte einen
Toaſt auf das Wohl der Provinzen Schleſien und Poſen aus.
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte dem Diner nicht bei, weil ihm
ärztlicherſeits möglichſte Schonung anempfohlen war. Se. Maj.
hat übrigens im Laufe des Tages eine Reihe von Vorträgen ent
gegengenommen und auch längere Zeit mit dem Wirkl. Geh.
Legationsrath von Bülow als Vertreter des auswärtigen Amtes
konferirt.

S Die für morgen anberaumt geweſene Parade des IV. Ar-
per iſt auf Allerhöchſten Befehl auf übermorgen verſchoben

orden.
London, 7. September. Die Abendblätter veröffentlichen

eine Depeſche aus Jsmailia von heute, welcher zufolge die in
TelelMahuta ſtehenden engliſchen Truppen am Sonnabend bis
Kaſſaſſin und die in Nefiche ſtehenden Truppen an demſelben Tage
bis TelelMahuta vorrücken würden. General Wolſeley ſelbſt
werde ſich nach Kaſſaſſin begeben, der Wiederbeginn der militä
riſchen Operationen ſtehe Anfang nächſter Woche zu erwarten
Alexandrien, 7. September. Bei einer von den eng

liſchen Truppen von Ramleh aus unternommenen Rekognoszirung
wurde am linken Ufer des Mahmuhoviehkanals ein Haus zerſtört,
von welchem aus den Egyptern zur Nachtzeit durch das Abbrennen
von Feuern Signale gegeben worden waren.

à=m J

e m e 2 25 r Ven

Malz-, Kleien-, Stahl-,

tag un Freitag Nachmittag für Damen gegebe:

W eSovblbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich 8eol-, Zehweter-,
hicehtonnadel- und Wasser Bäder, Trinkkursen der

Attelle, gurer Molke und aller fremden Minerglwafſſer.
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Uorron und Mon-

Frelwülicor Verxauf.

Das den Maſcher'ſchen Erben ge
hörige, hierſelbſt am Roßmarkt belegene

Dnag m W. aRiss, 800l-Dampfhbäder

Wohnhaus, worin ſich mehrere grö-

e c

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den

locale Dienfſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

e einen
Sonnabend den 9. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,
BücherAusleihung von II 1 Uhr.

Marien Bibliorhet: geöffnet Nm. von 2—3.
Königl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlnug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
gen hat riezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-—-9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten

2. Abth Deutſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in
der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
rein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“

Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“,Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „üle“ Ab. Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

alleſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. Herren v
I--4 f. Damen, v. 4——3 U. f. Herren Sool Schwefel Malz, Kleien Seifen
Eiſen, Moor, aromattiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Eiegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

e Se h e e e e S D 2 i gJeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen r Der landwirthſchaftl. Beamten Perein
Halle a /S., gr. Märkerſtraße 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.
Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Land wirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß Abſchriften melden. Der Vorſtand.

Sonntag den 10. September Nachm. 3/, Uhr Verſammlung
Bienenväter im „Weiſßzen Roß“.

Die neue Fütterungsmaſſe.

K Frische Ananasfrüchte,K Prima Astrachaner Caviar, 8Lüneburger Riesen-Neunaugen, 8
Mecklenburger Spickaal,
Stralsunder Bratheringe.Prima geräucherten Rheinlachs, 8

Aal in Gelé6e empfing XW Wilh. Schubert.V Lebende französische Goldtische empfing K
9 W in. Schubert,grosse Stein- u. grosse Ulrichstrassen-Ecke. G

Ein Rittergut mit guten Ge
bäuden, nur Rübenboden, zu kau
fen geſucht. Gefl. Offerten erbe
ten unter 7597 an H. Gracefe,
Annonc.- Expedition Halle a/S.

Ein altrenommirtes Colonialwaa-
ren, Spirituoſen-, Kurzwaaren,
Tabak und Cigarrengeſchäft mit gro
ßen Niederlagsräumen in einem frequen-
ten Badeorte Thüringens iſt unter den
günſtigſten Bedingungen wegen ander-
weitiger Uebernahme billig zu verkau-

Reiſeſtelle-zGeſnch.
Ein militairfreier j. Mann, in der

Material-, Droguen und Farbewaa-
renbranche vollſt. vertraut, welcher ſeit
2 Jahren für eine Champ. Fabrik
und Weinhandl. als Buchhalter und
Reiſender thätig war, ſucht bald Enga-
gement als Reiſender. Branche gleich.
Gefl. Off. s. 3148 an Haasen-
stein e Vogler, Naum-
burg a/S.

Ein frommes Reitpferd
für ſchweres Gewicht, 1 u. 2ſpännig Exped. d. Ztg.
gefahren, I1 Jahr alt, hat zuverkaufenn Eine neumſſchende Kuh mit dem

TZörner, Elbitz. Kalbe verkauft Eisdorf Nr. 27.

fen. Off. erb. unter A. Z. 88 durch die

ßere und kleinere Wohnungen und ein
Laden befinden, nebſt Hof, Garten u.
Separationsplan, ſoll Erbtheilungs-
halber

am 18. September er.
Vormitt. 11 Uhr

an Ort und Stelle, eine Treppe hoch,
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Haus eignet ſich nach Lage und
Räumlichkeiten beſonders für Geſchäfts
leute. Die Kaufbedingungen ſind vor
her beim Unterzeichneten einzuſehen.

Merſeburg, d. 4. Sept. 1882.
Der Juſtizrath Grube

Pension.
Zur eigenen Tochter und einer Pen-

ſionairin, 13 und 11 Jahr alt, finden
noch einige Mädchen zur Erziehung und
Unterricht freundl. Aufnahme. Woh
nung neu, Lage geſund. Referenzen
Hr. Superint. Förtſch Buttſtedt,
Superint. Küchler-Apolda, Hofpre
diger Heſſe- Weimar.

Liebſtedt bei Weimar,
Station Oßmannſtedt.

G. Franke, Pfr.

Töchter-Pensionat.
Jn einem hieſigen tücht. geleiteten

Familienpenſionate werden zum 1. Oct.
einige Stellen frei, u. finden erwachſene
wie ſchulpflicht. Töchter liebereiche Auf
nahme u. allſeitige Förderung. Bedin
gungen u. Referenzen verlängerte Wil
helmſtraße 37, 1 Treppe.

Zum 1. October ſind 3 zuſam
menhängende möbl. Zimmer Mitte der
Stadt zu vermiethen. Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

S



Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrcanals in der großen Märkerſtraße und

Kutſchgaſſe, veranſchlagt zu 2370,86 Mark, ſoll im Wege der Wettbewer
bung vergeben werden. Angebote ſind bis zum13. d. Nis. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 8. Septbr. 1882. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a/S.
Die ConcurrenzEntwürfe für ein EhrenbürgerDiplom und für

einen Katalog Umſchlag ſind bis morgen Abend im Saale des Café
David zu Jedermanns Anſicht ausgeſtellt.

Halle a/S., d. 8. September 1882. Der Vorſtand.

Preiwillige Versteigerung.
Montag den II. d. Mts. Nachmittags Uhr

verſteigere ſich im „goldenen Hirſch“ zu Halle a/S.
3 offene Droſchken,
3 dogppelſitzige Wagen,
1 vierſzigen halbverdeckten Wagen,
1 Sandauer, Zfenſtrig,
1 Preſchwagen,

ſämmtlich uen, gegen ſofortige baare Bezahlung.Müller. Gerichts Vollzieher.

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Weidenplan 6 b.

Das Inſtitut bildet KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Familien Er
zieherinnen nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1. October. Dauer
derſelben 1 Jahr, mit Franzöſiſch u. Muſik II Jahr. Schü-
lerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch paſſende Stellung.
Für Auswärtige Penſion. Proſpecte, Berichte 2c. ſtehen gern zu Dienſten.

Lina Selliheim.

Billigſte Preiſe.Neueſte Façons.
Damen Nante

gebenſt mit, daß ich

Herrn R. Sturm
in Onerfurt

die r meiner Firma für den Kreis Querfurt übertragen
habe und bitte ich bei eintretendem Bedarfe in meinen Erzeugniſſen dem Ge
nannten die Aufträge geneigteſt zu überſchreiben.

Plagwitz Leipzig, im September 1882.

Rud. Saoi«c,
Fabrik für Geräthe zur Hodenbearbeitung

und Reihenkultur.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich den
Landwirthen aus der weltberühmten Fabrik des Herrn
Sack in Plagwitz

Reihenſäemaſchinen (Drills)
in einer Breite von I--3 Meter,

Hackmaſchinen
mit und ohne bewegliche Hebel, für jede Drillmaſchine paſſend,

Ackerſchlichten, Tiefkulturpflüge, Univerſalpflüge
in verſchiedenen Größen und für alle Verhältniſſe paſſend,

mehrſchaarige Schälpflüge (4crege), eiſerne Eggen.
Herr Rud. Sack fertigt jährlich 35000 Pflüge und 3000

Drillmaſchinen, eine Menge, welche ſeither von keiner ConcurrenzFirma
erreicht iſt, und dürfte dies gewiß der beſte Beweis für die Güte und

erren
und.

i e Auszeichnung

Grosse silberne Staats-Medaille
Sr. Majestät des deutschen Kaisers.

Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

F. Zimmermann (0., Halle a.
Special-Fabrik für Drällmaschinen, Maschinen und

Apparate für die TZuckerrüben-Cultur,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon:

Dr illmaschinen von 3 bis 12 Fuß Spurbreite,
Löffel oder SchöpfradSyſtem, allen Wirthſchafts Verhältniſſen ent
ſprechend, mit oder ohne Dibbel- Vorrichtung zum häufel-
weiſen Legen der Rübenkerne.

Handdrillmaschinen für Gärtnerei und Gemüſebau,
Cichorienſaat, von 1--9 Reihen.

Anfang Auguſt d. J. wurde die
10,000ſte (Zehntauſendſte) Drillmaschine

fertig geſtellt, ein Reſultat, wie es noch von keiner Drillmaschinen-
Fabrik Deutſchlands ſeither erreicht wurde, und ſelbſt im Auslande
(England) zu den Seltenheiten gehört.

Düngerstreuer nan Syſtens, für ein Zuzthier,
Auskunft und Cataloge gratis und franco.

1881 prämiirt mit den erſten Preiſen auf allen großen Ausſtellungen
Halle a/S. Erſter Preis: Große goldene Medaille. Große inter
nationale Landw. Ausſtellung Hannover: Erſte und einzige Auszeichnung
für Drillmaſchinen: Große goldene Medaille. Malmö in Schweden:
Erſter Preis: Große ſilberne Meduille.

Concurrenzen von Drillmaſchinen in Grignon und Alençon in Frank-
reich: Große goldene und ſilberne Medaillen 2c. 2c.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-
Fabrik und Magazin

von G. SchaiäblIe, Klanusthorſtr. 16,
empfiehlt ſein großes Lager in nur guter und ſelbſtgefertigter Arbeit

zum allerbilligſten Preiſe.
Ganze Ausstattungen bedeutend billiger.

Gustav Drescher, Höhnſtedt,
bringt ſein Lager von Tiſch u. Hängelampen, patentirten Sturmlater
uen (unauslöſchbar), Guanoſtreukaſten, emaillirten u. Gußgeſchirren,
mit geraten in empfehlende Erinnerung.

erkſtatt für Bauarbeit. Reparaturen billigſt.

Mötel Panson RerlimNMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost R. Schellwald.
Mehrere tüchtige Verwalter in Ein geräumiger Laden mit Comtoir

geſetzten Jahren können ſofort pla- und womögl. Niederlagsräumenu. Woh-

cirt werden durch nung, in der Leipzigerſtraße, Klausthor-
Ceres, ſtraße oder Geiſtſtraße gelegen, wird

Stellenvermittl. Comptoir für Land baldigſt zu miethen geſucht. Offerten
wirthe, Magdeburg, Fürſtenſtr. 15. abzugeben gr. Ulrichsſtr. 38 II.

Ein ſtarker djährig. Rothſchimmel, Kzugfeſt, desgl. Thorwege u. Treppen, l lempuerlehrling
faſt noch neu, zu verkauf. Leipzigerſtr. 62. ſucht G. Drescher, Höhnſtedt.

Leiſtungsfähigkeit dieſer ſeiner Fabrikate ſein.

Jlluſtrirte Cataloge gratis und frei.

Ouerfurt. R. Sturm
Actien-Malz- Fabrik Eisleben.

Nach Beschluss des Aufsichtsrathes vom gestrigen Tage findet
die diesjährige

orclentliche General Versammlung
der Actien-Malz- Fabrik Eisleben

am Mittwoch den 27. September d. J.
Nachmittags 4 Uhr

im Saale des Mansfelder Hofes hiüerselbst statt.
Die Herren Actionaire, welche an dieser Generalversammlung

Theil nehmen Wwollen, haben die Interimsscheine über ihre Actien-
baebeiligung innerhalb der Zeit vom 12. bf3 19. d. M. während der
Vor nittagsstunden von zehn bis zwölf Uhr bei der Gesellschafts-
kasse gegen Quittung des Gesellschafts-Vorstandes und gegen Aus-
händigung der Legitimationskarten, welche beim Eintritt in das
Versammlungslokal vorzuzeigen sind, niederzulegen.

m u
Tagesordnung.

Bericht des Aufsichtsrathes über die inneren Gesellschafts-
Lreignisse.
Geschäfts- Bericht des Vorstandes.

3) Vorlegung der Jahbresrechnung pro 1881/82, Bericht der
Rechnungsrevisionscommission und Ertheilung der Decharge.
Neuwahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes.
Antrag auf Abänderung des Gesellschafts- Vertrages zu

a. dem dritten Absatz des S 24, welcher lauten soll
Der Aufsichtsrath ist bei Anwesenheit von drei

Mitgliedern beschlussfähig, er fasst seine Beschlüsse
nach einfacher Stimmenmehrheit;

b. zum Vorletzten Absatz des S 31, welcher folgende PFas-
sung erhalten soll

Normalmässig werden auf liegende Gründe 2zwei,
auf Bauwerke zwei und ein halbes,
zehn, auf Utensilien zwanzig Procent ab geschrieben.

S

pro 1882/83 und eines Stellvertreters.
Eisleben, den 7. September 1882.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.
Fro F.

Unwiderruflich letzte Woche. D.

Sonnabend den 9. September
Nachmittag 4 Uhr:

Unwiderruflich letzte
Ertra-Linder-Vorstellung

mit neugewähltem Programm und über die
Hälfte ermäßigten Preiſen für Kinder und

Erwachſene.
Sperrſitz 1 I. Rang 60

II. Rang 30 „3, Gallerie 15

Brillante Gewöhnliche
Vorstellung. Preiſe.

S Frabeorpangen,
um zu räumen werden die neueſten
größten Sorten mit à Schock
1 Mark abgegeben

J J
S

Abends
8 Uhr

Geſucht wird auf einem Rittergute
für ſofort oder ſpäter ein tüchtiger
nüchterner mit guten Zeugniſſen verſehe-

ner Futtermeiſter. Meldungen unter

Ausidahlſendungen poſtfrei.

G. Welsch Vehf, Halle, gr. Ulrichſtraße

Hierdurch theile ich dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum er

auf Maschinen

Wahl zweier Actionaire zur Revision der Jahresrechnung

W. R. an die Exped. d. Ztg. Magdeburger Straße 52.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

N.

3-4 Tiſchler
finden auf Bauarbeit ſofort lohnende
Beſchäftigung.

Hoeschel HochheOber-Röblingen W
Land u. Stadtwirtyſchaſte

rin, Kochmamſell, Verkänferin,
perf. Köchin, Stuben-, Hanus-
u. Kindermädch. Mäd für
Küche u. Hausarbeit weiſt nach
Pauline Fleckinger, kl
Schlamm 3.

Dachziegoel von rother Thon
maſſe in guter hartgebrannter Waare

weisse und rothe Mauer-
steine, Formsteine jeder Art
liefern die Gustav Roloff ſchen
Werke bei Ober Röblingen a See.

Jch ſuche zum 1. October er.
einen zweiten Verwalter. Zeug
niſſe bitte in Abſchrift einzuſenden.

Merbitz. C. Bieler.

W
Amerika.

Nach New York, Baltimore,
New-Orleans, Süd Amerika
befördert zu billigſten Preiſen und
ertheilt nähere Auskunft franco
der Bevollmächtigte des Nord
deutſchen Lloyd in Bremen

R. Sienank,
Magdeburg, Stefansbrücke 36.

Bestaurant
Lhbeoerharelt
Heute Schweinsknochen mit Llösen u. Meere

wut Müruberger Schauer

W t. Böhmisch.

Holleben.
Sonutag d. 19. Septbr. Ernte

dankfeſt, hierzu ladet ergebenſt

ein Fr. Engel
Jch bin zurückgekehrt.

Dr. BrunoDrenckmannu.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren geſunden Jungen wurden heute

hocherfreut
Rich. Brinkmann und Fran

Elise geb. Kramer

Verlobt: Frl. Helene Guett mit H.
Walther Schmidt (Canſas- City). Frau
Lucia Frank (Halberſtadt) mit Hrn. All
Schulze (Malmö). Frl. Martha Kahmam
mit Hrn. Matthias Kahmann (Pabſtorf
b/Jerxheim). rl. Mathilde Somme
(Frankfurt a M.) mit Hrn. Prem kLieut
Albrecht Pfeiffer.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Gödidke
(Cörbelitz).

Eine Tochter: Hrn. Franz Jetſchit
(Magdeburg).

Geſtorben: Oberprimaner Hermam
Biſchoff (Magdeburg). FrauKotté (Neuſtadt-Magdeburg). Frau 8
Borrmann geb. Schunemann Budau
Hr. Hermann Ridel (Halle). Frau hen
riette Bönicke geb. Stümpfel (Halle). Ht
Rentier G. Gummel Giebichenſtein
Frau Miſchur geb. Fiedler (Halle).

35

en

der das M

Die
Als fi

nellen Lebe

werdenden

zwar keine
altpreußiſch

hatten Pri
wacht, des
ſchlecht eit

beſchirmte,

Diener ihr
ſich unter

dankbar h
gegen das

auflehnte.

Es le
des ſich m

Antheil a
betracht di
edelſten M

war es ja
verfaſſung
königlichen

ächt deutſ
gelegenheit

Seit
des konſtit
unbeſtreitb

Eine, daß
der Natio
Meinung
von einem

Jnde

gend des
ßen iſt da
tiefwurzel
mus droh
lichen Sch

Kern des
daß die ſe

land eine
ſtandes er
aber läng
worden, d
unter fre
darin Be

Da
die noch
dem Einz
maſſen er
Staffel
Vorherr

„9
mich nich

Aber er
in's Sch

Euch ge

Jhr de
ihm kei

beſinnen
D

aus den
und erh

die He
keins m
Herz,
tenes H
wie die
mich, ſo
ihm nie
Feuer
thut.

bei ih
ſein F
mache

und w
Sack v

und ra
kerk he

feind u
Aber d


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 211.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






